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©  Die  Erfindung  betrifft  katalytische  Abgaskonver- 
ter  für  Brennkraftmaschinen. 

Ein  katalytisch  beschichteter  Keramik-Waben- 
körper  (1)  ist  mit  Hilfe  einer  sogenannten  Quellmatte 
(2)  in  einem  Metallgehäuse  (3)  radial  und  axial  fixiert. 
Das  Gehäuse  (3)  ist  mit  einem  Gehäusekonus  (4) 
versehen,  auf  dessen  Innenseite  eine  Isolierfasermat- 
te  (5)  mit  Hilfe  eines  Innenkonus  (6)  montiert  ist.  Der 
zwischen  dem  Ende  (7.1)  des  Innenkonus  (6)  und 
der  Stirnfläche  des  Wabenkörpers  (1)  erforderliche 

F I G .   2  

Spalt  ISI  mit  nilTe  eines  raseiuiL-iminya  \u.c-]  auyö- 
deckt.  Dieser  Faserdichtring  (8.2)  hat  lediglich  die 
Aufgabe,  die  Isolierfasermatte  (5)  und  die  Quellmatte 
(2)  vor  den  schädlichen  Wirkungen  der  Abgaspulsa- 
tionen  zu  schützen,  das  freie  Ende  (7.1)  des  Innen- 
konus  (6)  zu  halten  und  thermisch  bedingte  Längen- 
änderungen  zwischen  Gehäuse  (3),  Gehäusekonus 
(4)  und  Innenkonus  (6)  nach  Art  eines  Schiebesitzes 
auszugleichen. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Abgaskonverter  für 
Brennkraftmaschinen  gemäß  dem  Oberbegriff  des 
Anspruchs  1  und  wie  beispielsweise  bekannt  aus 
der  DE-A-34  32  283. 

Ein  wesentliches  Problem  bei  Abgaskatalysato- 
ren  sind  die  unterschiedlichen  Wärmedehnungen 
der  verwendeten  Bauteile.  Die  Wärmedehnung  der 
meist  keramischen  Monolithen  ist  zu  vernachlässi- 
gen.  Die  Wärmedehnung  der  Metallteile  des  Ge- 
häuses  ist  dagegen  erheblich;  sie  ist  abhängig  vom 
Material  sowie  von  der  sich  im  Betrieb  einstellen- 
den  Temperatur. 

Die  katalytischen  Monolithen  werden  im  Be- 
trieb  bis  zu  870  Grad  C  heiß.  Bei  dieser  Tempera- 
tur  werden  die  Gehäuse  hellrot  glühend.  Sie  müs- 
sen  daher  aus  hochwertigem  Edelstahl  hergestellt 
werden.  Billigere  Stähle  können  verwendet  werden, 
wenn  das  Gehäuse  mit  einer  innenliegenden  Wär- 
meisolierung  ausgerüstet  wird.  Zu  diesem  Zweck 
sind  die  bekannten  Abgaskonverter  im  Bereich  der 
Eingangs-  und  Ausgangskonen  innen  mit  Isolierma- 
terial  belegt,  z.  B.  einer  Aluminium-Silikat-Faser- 
matte.  Diese  wird  durch  metallische  Innenkonen 
gegen  die  zerstörende  Wirkung  der  pulsierenden 
Abgasströmung  geschützt. 

Die  Monolithen  selbst  werden  ebenfalls  mit  Hil- 
fe  von  Isoliermaterial  im  Gehäuse  gelagert  und 
dabei  radial  und  axial  fixiert.  Im  Falle  von  kerami- 
schen  Monolithen  wird  hierzu  überwiegend  eine 
sogenannte  Quellmatte  verwendet,  die  beim  Erwär- 
men  ihr  Volumen  vergrößert  und  so  die  Durchmes- 
seränderungen  des  Gehäuses  ausgleicht. 

Die  Innenkonen  sind  unmittelbar  dem  Abgas- 
strom  ausgesetzt.  Sie  erreichen  somit  eine  hohe 
Betriebstemperatur.  Dies  bedingt  eine  große  Wär- 
medehnung.  Sie  müssen  daher  in  geeigneter  Wei- 
se  konstruiert  und  dimensioniert  werden,  um  eine 
Beschädigung  des  katalytisch  aktiven  Monolithen 
zu  verhindern,  ohne  den  Schutz  der  Isolier-  und 
Fixiermaterialien  gegen  die  pulsierende  Abgasströ- 
mung  zu  schmälern. 

Der  Stand  der  Technik  schlägt  hierzu  unter- 
schiedliche  Lösungen  vor.  Im  Fall  der  DE-A-34  32 
283  enden  die  Innenkonen  mit  Abstand  vor  den 
Monolithen.  Der  resultierende  Spalt  wird  mit  Hilfe 
eines  oder  mehrerer  in  geeigneter  Weise  profilier- 
ter  Blechringe  abgedeckt. 

Aus  der  DE-A-37  29  994  oder  der  DE-B-22  20 
921  ist  es  bekannt,  die  katalytisch  aktiven  Monoli- 
then  mit  Hilfe  von  Ringen  aus  gestrickten  oder 
gewirkten  Drähten  axial  und  radial  im  Gehäuse  zu 
fixieren.  Diese  Drahtgestrickringe  sind  im  Hinblick 
auf  eine  optimale  Fixierung  der  Monolithen  in  den 
sich  thermisch  verändernden  Metallgehäusen  di- 
mensioniert  und  lassen  deswegen  einen  relativ  ho- 
hen  Bypaßstrom  zwischen  Monolith  und  Gehäuse 
zu.  Um  die  Abdichtung  zu  verbessern,  wird  in  der 
DE-A-37  29  994  beispielsweise  vorgeschlagen,  die 

Drahtgestrickringe  teilweise  mit  Edelstahlfolie  zu 
umhüllen,  wodurch  jedoch  sowohl  das  Produkt  als 
auch  die  Produktion  verteuert  werden.  Da  Drahtge- 
strickringe  außerdem  relativ  schnell  ihre  anfänglich 

5  guten  Federeigenschaften  verlieren,  wurden  sie 
schon  seit  längerem  praktisch  vollständig  von  den 
oben  erwähnten  Quellmatten  verdrängt. 

Ein  weiteres  Problem,  das  bei  allen  Abgasanla- 
gen  für  Brennkraftmaschinen  und  damit  auch  bei 

w  katalytischen  Abgaskonvertern  zu  beachten  ist,  ist 
die  Schallabstrahlung  der  Gehäuse.  Diese  läßt  sich 
grundsätzlich  dadurch  verringern,  daß  das  Gehäu- 
se  vom  pulsierenden  Abgasstrom  isoliert  wird.  Die- 
se  Aufgabe  könnte  die  Wärmeisolierung  mit  über- 

75  nehmen. 
Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 

zugrunde,  einen  Abgaskonverter  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  anzugeben,  der  bei  geringstem 
Konstruktions-,  Fertigungs-  und  Kostenaufwand  ei- 

20  nen  optimalen  Schutz  der  Isoliermaterialien  vor  den 
Abgaspulsationen  erreicht,  ohne  daß  die  thermi- 
sche  und  akustische  Isolierung  des  Gehäuses  da- 
durch  verschlechtert  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  gelöst  durch  einen  Abgas- 
25  konverter  der  gattungsgemäßen  Art  mit  den  Merk- 

malen  gemäß  Kennzeichen  des  Anspruchs  1  . 
Der  den  Spalt  zwischen  Innenkonus  und  Mono- 

lith  überdeckende  Faserdichtring  besteht  aus  ei- 
nem  der  an  sich  bekannten  Materialien  wie  Metall-, 

30  Keramik-  und/oder  Mineralfasern  in  Form  von  Mat- 
ten,  Vlies,  Gestrick  bzw.  Gewirk.  Vorzugsweise  ist 
er  auch  mit  einem  stabilen  Kern  aus  Metall  oder 
Keramik  ausgerüstet.  Dabei  ist  der  Ring  so  profi- 
liert  und  montiert,  daß  er  die  freien  Enden  des 

35  Innenkonus  hält.  Aufgrund  der  guten  inneren 
Dämpfung  des  Rings  wird  nur  wenig  akustische 
Energie  auf  das  Gehäuse  übertragen.  Der  Dichtring 
selbst,  d.  h.  das  verwendete  Material,  die  Art  der 
Verarbeitung  zu  einem  Gewirk  oder  Gestrick  und 

40  die  abschließende  Formgebung,  ist  ausschließlich 
auf  eine  optimale  Dichtwirkung  gegenüber  den  Ab- 
gaspulsationen  ausgelegt.  Durch  geeignete  Aus- 
wahl  und  Formgebung  können  die  Abgaspulsatio- 
nen  so  weit  reduziert  werden,  daß  sie  weder  das 

45  Isoliermaterial  in  den  Gehäusekonen  noch  die  die 
Monolithen  axial  und  radial  fixierende  Quellmatte 
beschädigen  können. 

Durch  geeignete  Formgebung  und  Positionie- 
rung  des  Dichtrings  können  Toleranzen  bei  der 

50  Montage  aufgefangen  werden. 
Zwischen  Gehäuse,  Dichtring  und  Innenkonus 

bildet  sich  eine  Art  Schiebesitz  mit  Labyrinthdich- 
tung  aus,  der  die  thermischen  Längenänderungen 
der  Bauteile  im  Betrieb  ohne  weiteres  ausgleicht. 

55  Durch  geschickte  Ausgestaltung  des  freien  En- 
des  der  Innenkonen,  entweder  radial  nach  außen 
oder  parallel  zum  Gehäuse  gebogen  und  sogar 
widerhakenartig  geformt,  lassen  sich  die  unter- 
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ichiedlichsten  Halte-,  Isolier-  und  Ausgleichseigen- 
ichaften  erreichen,  was  in  der  nachfolgenden  Be- 
schreibung  der  Ausführungsbeispiele  anhand  der 
Zeichnung  erläutert  wird. 

Die  Fig.  1  bis  4  zeigen  ausschnittsweise  und  in 
schematischer  Darstellung  Abgaskonverter  mit  ver- 
schiedenen  Varianten  von  polyfunktionalen  Faser- 
iichtringen,  wobei  je  nach  Ausgestaltung  unter- 
schiedliche  Aufgaben  erfüllt  werden. 

Fig.  1  zeigt  eine  erste  Ausführungsform.  Ein 
;atalytisch  aktiver  Monolith  1,  beispielsweise  ein 
ceramischer  Wabenkörper,  ist  mit  Hilfe  einer  Quell- 
natte  2  in  einem  Blechgehäuse  3  gelagert.  Das 
Behäuse  3  besitzt  eingangs-  bzw.  ausgangsseitig 
sinen  Gehäusekonus  4,  der  innen  mit  Isoliermateri- 
il  5,  z.  B.  einer  Aluminium-Silikat-Fasermatte,  wär- 
negedämmt  ist.  Zum  Schutz  der  Isoliermatte  5  ist 
sin  metallischer  Innenkonus  6  vorgesehen,  dessen 
reies  Ende  7.1  zur  Versteifung  radial  nach  außen 
gebogen  ist. 

Über  das  freie  Ende  7.1  des  Innenkonus  6  ist 
3in  in  diesem  Beispiel  aus  einem  Drahtgestrick 
Destehender,  profilierter  Faserdichtring  8.1  gelegt. 
Dieser  verhindert,  daß  das  freie  Ende  7.1  des  In- 
lenkonus  6  das  Gehäuse  3  bzw.  den  Gehäuseko- 
"ius  4  berührt.  Dadurch  wird  die  Übertragung  der 
akustischen  Energie  der  Abgasströmung  auf  Ge- 
läuse  3  und  Gehäusekonus  4  stark  reduziert.  Au- 
3erdem  überdeckt  der  Ring  8.1  den  Spalt,  der 
zwischen  dem  Ende  7.1  des  Innenkonus  6  und  der 
Stirnseite  des  Monolithen  1  eingehalten  werden 
muß.  Da  der  Dichtring  8.1  auf  eine  optimale  Dämp- 
fung  der  Abgaspulsationen  hin  dimensioniert  ist, 
werden  sowohl  die  Quellmatte  2  als  auch  die  Iso- 
liermatte  5  geschützt. 

Durch  geeignete  Wahl  des  Draht-  oder  Faser- 
materials  für  den  Ring  8.1  und  durch  geeignete 
Verarbeitung  können  sowohl  Toleranzen  bei  der 
Fertigung  als  auch  Wärmedehnungsdifferenzen  im 
Betrieb  elastisch  aufgefangen  und  ausgeglichen 
werden.  Möglich  wird  dies  dadurch,  daß  die  Aufga- 
ben  des  Faserdichtrings  ausschließlich  auf  den 
Schutz  vor  Abgaspulsationen  und  den  Ausgleich 
von  Längenänderungen  nach  Art  eines  Schiebesit- 
zes  beschränkt  wurden.  Herkömmliche  Drahtge- 
strickringe  hatten  immer  die  Aufgabe,  den  Monoli- 
then  axial  und/oder  radial  zu  fixieren,  was  die  Aus- 
bildung  von  Schiebesitzen  von  vornherein  aus- 
schließt. 

Fig.  2  zeigt  eine  Ausführungsform,  bei  der  der 
Faserdichtring  8.2  sich  bis  in  den  Spalt  zwischen 
Monolith  1  und  Gehäuse  3  erstreckt.  Diese  Varian- 
te  bietet  sowohl  einen  verlängerten  Federweg,  um 
thermische  Längenänderungen  des  Innenkonus  6 
aufzufangen,  als  auch  einen  durch  erhöhte  Laby- 
rinthwirkung  verbesserten  Schutz  der  Quellmatte  2 
gegen  die  Abgaspulsationen. 

Fig.  3  zeigt  eine  Ausführungsform,  bei  der  das 

freie  fcnde  /.3  des  innenKonus  o  parauei  zum  ue- 
häuse  3  gebogen  ist.  Dank  einer  geeigneten  Profi- 
lierung  des  Faserdichtrings  8.3  kann  das  freie  Ende 
7.3  des  Innenkonus  6  im  Ring  8.3  gleiten,  ohne 

5  den  Kontakt  zum  Ring  8.3  zu  verlieren.  Dadurch 
bleibt  das  freie  Ende  7.3  des  Innenkonus  6  gehal- 
ten  und  akustisch  gegen  das  Gehäuse  3,  4  isoliert; 
der  Ring  8.3  selbst  muß  nicht  mehr  elastisch  fe- 
dern,  um  die  thermisch  bedingten  axialen  Ausdeh- 

o  nungsdifferenzen  auszugleichen.  Dadurch  muß  er 
nur  noch  für  die  Aufgabe  dimensioniert  werden,  die 
Pulsationen  abzubauen  und  das  Gehäuse  akustisch 
zu  isolieren. 

Fig.  4  zeigt  eine  Ausführungsform,  bei  der  das 
5  freie  Ende  7.4  des  Innenkonus  6  zusätzlich  wider- 

hakenartig  umgebogen  ist.  Dadurch  wird  es  mög- 
lich,  einen  Faserdichtring  8.4  mit  dem  innenkonus 
6  bzw.  dessen  Ende  7.4  mechanisch  zu  verhaken, 
um  so  einem  Wandern  desselben  unter  der  Einwir- 

»o  kung  der  Abgaspulsationen  mit  Sicherheit  vorzu- 
beugen.  Bei  Ausdehnungsdifferenzen  zwischen  Ge- 
häuse  3,  Gehäusekonus  4  und  Innenkonus  6  ver- 
schiebt  sich  der  Dichtring  8.4  entsprechend. 

Um  den  Faserdichtring  8.4  zusätzlich  zu  halten, 
?5  ist  das  Gehäuse  3  mit  einer  Sicke  10  versehen. 

Patentansprüche 

1.  Abgaskonverter  für  Brennkraftmaschinen,  mit 
?o  einem  in  einem  Blechgehäuse  (3)  durch  eine 

sogenannte  Quellmatte  (2)  fixierten,  katalytisch 
beschichteten  Monolithen  (1),  mit  wenigstens 
einem  am  Gehäuse  (3)  eingangs-  und/oder 
ausgangsseitig  vorgesehenen  Gehäusekonus 

35  (4),  der  innen  mit  Isoliermaterial  (5)  wärmege- 
dämmt  ist,  mit  wenigstens  einem  Innenkonus 
(6),  dessen  freies  Ende  (7.1,  7.3,  7.4)  im  Be- 
reich  der  Stirnfläche  des  Monolithen  (1)  liegt, 
wobei  ein  die  unterschiedlichen  Wärmedeh- 

40  nungen  der  Bauteile  (1...6)  ausgleichender 
Spalt  verbleibt,  und  mit  einer  Abdeckung  (8) 
dieses  Spaltes  gegen  die  Wirkungen  der  pul- 
sierenden  Abgasströme,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Abdeckung  als  profilierter  Faser- 

45  dichtring  (8.1  ...  8.4)  ausgebildet  ist,  der  das 
freie  Ende  (7.1,  7.3,  7.4)  des  Innenkonus  (6) 
umgreift,  dieses  gegen  das  Gehäuse  (3)  bzw. 
den  Gehäusekonus  (4)  abstützt,  thermisch  be- 
dingte  Längenänderungen  nach  Art  eines 

50  Schiebesitzes  ausgleicht  und  auf  optimale 
Dämpfung  der  Abgaspulsationen  dimensioniert 
ist. 

2.  Abgaskonverter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
55  kennzeichnet,  daß  das  freie  Ende  (7.1)  des 

Innenkonus  (6)  radial  nach  außen  gebogen  ist. 

3.  Abgaskonverter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 

3 
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kennzeichnet,  daß  das  freie  Ende  (7.3,  7.4)  des 
Innenkonus  (6)  parallel  zum  Gehäuse  (3)  gebo- 
gen  ist. 

4.  Abgaskonverter  nach  einem  der  Ansprüche  1  5 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  freie 
Ende  (7.4)  des  Innenkonus  (6)  widerhakenartig 
gebogen  ist. 

5.  Abgaskonverter  nach  einem  der  Ansprüche  1  10 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Ge- 
häuse  (3)  im  Bereich  des  Faserdichtrings  (8) 
eine  Haltesicke  (1  0)  aufweist. 

6.  Abgaskonverter  nach  einem  der  Ansprüche  1  15 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Faser- 
dichtring  (8)  aus  Metallfasern  oder  -drähten  in 
Form  von  Matten,  Vlies,  Gestrick  oder  Gewirk 
besteht. 

7.  Abgaskonverter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Faser- 
dichtring  (8)  aus  Keramikfasern  in  Form  von 
Matten  oder  Vlies  besteht. 

8.  Abgaskonverter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Faser- 
dichtring  (8)  aus  Mineralfasern  in  Form  von 
Matten  oder  Vlies  besteht. 

9.  Abgaskonverter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Faser- 
dichtring  (8)  einen  stabilen  Kern  aus  Metall 
oder  Keramik  besitzt. 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

4 



EP  0  450  348  A1 

5 



EP  0  450  348  A1 

6 



luropäisches 
'atentamt E U R O P Ä I S C H E R  

* E C H E R C H E N B E R I C H T  

lummei  uei  rvi  n  iiciuui  ly 

:r*  sn  iu  o d d o  

EINSCHLÄGIGE  D O K U M E N T E  

ategorie 
:ennzelcnnung  aes  Dokuments  mit  Angane,  sowen  erioraerm;ii, 

der  maßgeblichen  Teile nspruch NMELDUNG  (Int.  CI.5) 

P-A-0  336  115  (LEISTRITZ) 
Das  ganze  Dokument  * 

iE-A-3  432  283  (LEISTRITZ) 
Seite  7,  Zeilen  4-23;  Fig.  * 

R-A-2  273  943  (ENGELHARD) 
Seite  9,  Zeilen  8-25;  Figur  1  * 

Ul  IN 

,/ 

SACHGEBIETE  (Int.  CI.5) 

r  u  i  Ii 

Der  vorliegende  Recherchenberlcnt  wurde  tur  alle  patemansprucne  ereiem 

Recnercnenort 

Den  Haag 

HUaUlllUOUaiUlll  UUI  HOWIICIUII6 

Z4  juni  an VttlN  i.vjuo  i  rv.r. 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  UUKUMbNIt 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 
A  :  technologischer  Hintergrund 
0:  nichtschriftliche  Offenbarung 
P  :  Zwischenliteratur 
T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze 

dlltsits»  rdiciiiMunumciii,  uao  ĵ uwu.»  «...  — 
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